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Stiftung Artenschutz 

Unser Einsatz für die Natur im Jahr 2009 
 
 
Die Zoologischen Gärten in Deutschland erreichen mit etwa 60 Millionen Besuchern pro Jahr 
einen Großteil der Bevölkerung. Die Motivation, dieses Potenzial stärker für globale 
Naturschutz- und Umweltverantwortung zu sensibilisieren und für konkrete Naturschutz-
maßnahmen zu mobilisieren, führte im Jahr 2001 zur Gründung der gemeinnützigen Stiftung 
Artenschutz. Dieses einmalige Bündnis aus über 40 deutschen und österreichischen 
Zoologischen Gärten und Tierparks und etwa einem Dutzend global operierender 
Naturschutzorganisationen ist heute weltweit im Bereich des Artenschutzes tätig. 
Gemeinsam informieren Stiftung und Zoos darüber, warum es wichtig ist, die Natur zu 
schützen – auch für das Überleben der Menschen. 
Unter dem Motto „Ausgerottet heißt: verloren für immer“ leistet die Stiftung einen Beitrag 
gegen den Verlust der biologischen Vielfalt. Sie setzt sich insbesondere für den Schutz jener 
Tierarten ein, die bislang nicht im Fokus von Artenschutzmaßnahmen stehen – die so 
genannten „vergessenen Arten“. Häufig sind deren Populationen so extrem geschrumpft, 
dass einige von ihnen bereits verloren gegeben wurden und nur durch die rasche Hilfe der 
Stiftung Artenschutz und ihrer Partner gerettet werden konnten – wie beispielsweise der 
Goldkopflangur und der Prinz-Alfred-Hirsch.  
 
Im Folgenden berichten wir über einige unserer Artenschutzprojekte und -aktivitäten. 
 

Amphibienschutz  
 
Im Jahr 2008/09 koordinierte die Stiftung Artenschutz 
die Kampagne des Europäischen Zooverbandes EAZA 
in Deutschland. Sie übersetzte die Kampagnen-
materialien ins Deutsche, produzierte für zahlreiche 
Teilnehmer Flyer und Poster und lieferte den beteiligten 
Zoos durch umfangreiche Rundbriefe neueste 
Informationen zur Amphibienkampagne. 
Gemeinsam mit dem Verband deutschsprachiger 
Zoopädagogen e.V. (VZP) erstellte die Stiftung 
Artenschutz die Broschüre "Sei kein Frosch – Hilf uns!". 
Über die Zoogrenzen hinaus erreichte die Broschüre Naturschützer und Umweltpädagogen. 
Für den Einsatz im Unterricht entwickelte der VZP Arbeitsblätter, die online und kostenfrei 
von den Webseiten der Stiftung Artenschutz und der Zoopädagogen abzurufen sind. Die 
Broschüre selbst kann gegen eine Schutzgebühr von 3 Euro weiterhin über die 
Geschäftstelle der Stiftung Artenschutz bezogen werden. 
Der Pflanzenhandel & Zoo-Gartenbau Winkendick unterstützte die Arbeit der Stiftung 
Artenschutz für die Rettung der Amphibien, indem er von jedem Auftrag eines Zoos mit 
einem Umsatz von mindestens 2.000 Euro einen Betrag von 50 Euro an die Stiftung 
spendete. Die Stiftung Artenschutz dankt dem Pflanzenhandel Winkendick herzlich für 
dieses beispielhafte Engagement! 
 
 

 

Foto: Dr. Axel Gebauer 
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Die Zoodachverbände im deutsprachigen Raum setzen sich mit einem gemeinsamen 
Amphibienprogramm langfristig für den Schutz dieser Tiergruppe ein. Die Stiftung 
Artenschutz hat hierzu in Absprache mit dem Verband Deutscher Zoodirektoren e.V. (VDZ) 
das Sonderkonto „Amphibien-Fonds“ eingerichtet, aus dem Projekte für den Schutz, die 
Erforschung und die Erhaltungszucht von Amphibien gefördert werden. Gemeinsam mit den 
Zooverbänden wurden fünf Projekte ausgewählt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einfluss bioklimatischer Faktoren auf den Chytrid-B efall beim 
Alpensalamander 
Dr. Benedikt Schmidt von der Koordinationsstelle für Amphibien- und Reptilienschutz in der 
Schweiz (karch) untersucht beim Alpensalamander die Zusammenhänge zwischen 
klimatischen Faktoren und der Infektionsstärke und -häufigkeit mit dem Chytridpilz. Die 
Pilzerkrankung, verursacht durch den Chytridpilz, wird mehrfach mit Massensterbe-
ereignissen und dem Aussterben einzelner Amphibienarten in Verbindung gebracht. Da 
Amphibien montaner Regionen besonders betroffen zu sein scheinen, aber die Situation der 
Hochgebirgsarten in den Alpen noch unklar ist, soll diese Studie wichtige Daten zur Infektion 
liefern.  
 

Freilanduntersuchungen zur Ökologie des Guyana-Harl ekinfroschs 
Um Amphibien effektiver zu schützen, sind neue Strategien 
notwendig. Sie schließen vor allem Erhaltungszuchten zur 
späteren Wiederansiedlung ein. Seit 2008 befinden sich 
Zuchtgruppen des Guyana-Harlekinfroschs, eine Art aus der 
Gruppe der extrem gefährdeten Harlekinfrösche, in einem 
gemeinsamen Zuchtprojekt der Zoos in Köln, Zürich und 
Atlanta Botanical Garden. Da die Nachzucht in Menschenobhut 
bislang nicht gelungen ist, fördert die Stiftung Freiland-
untersuchungen zur Ökologie der Art. Die aus der Studie von 
Dr. Stefan Lötters und Dennis Rödder von der Universität Trier 
gewonnen Erkenntnisse sollen Verbesserung der Zuchtbedingungen beitragen und die 
Nachzucht ermöglichen. Der Aquazoo Düsseldorf stellte wesentliche Fördermittel für das 
Projekt zur Verfügung. 
 

Amphibienschutz in Vietnam 
Seit vielen Jahren setzt sich der Zoo Köln insbesondere für den Naturschutz und die 
Erfassung der Artenvielfalt in Vietnam ein. Unter anderem arbeitet der Zoo mit einer 
Amphibiennachzuchtstation in Hanoi zusammen, um Erhaltungszuchten für bedrohte 
Amphibien aufzubauen. Mit Mitteln aus dem Amphibien-Fonds sollen einige Zuchtpaare 
gefährdeter Arten mit offizieller Genehmigung aus der Natur entnommen und in die 
Amphibienzuchtstation überführt werden. Ziel des Projektes ist der Aufbau von 
„Reservepopulationen“ bedrohter Arten vor Ort, um für zukünftige Maßnahmen und mögliche 
Auswilderungsaktionen vorbereitet zu sein. 

 

 

Der Amphibien-Fonds fördert derzeit folgende Projekte: 
- Einfluss bioklimatischer Faktoren auf Chytrid-Befall beim Alpensalamander 
- Freilanduntersuchungen zur Ökologie des Guyana-Harlekinfroschs 
- Amphibienschutz in Vietnam 
- Studie über den Handel mit Krokodilmolchen in Indochina 
- Bedrohungsfaktoren und Schutz des Titicaca-Riesenfrosches in Bolivien 
 

Foto: Dr. Stefan Lötters 



Stiftung Artenschutz  
Jahresbericht 2009 

Seite 3 von 9 

 

Der Handel mit Krokodilmolchen in Indochina 
Auch eine Studie des internationalen Artenschutzprogramms TRAFFIC über den Handel mit 
Krokodilmolchen in Indochina wird durch den Amphibien-Fonds finanziert. Die vor allem als 
traditionelle Heilmittel oder Aphrodisiaka verwendeten Tiere werden überall auf den Märkten 
angeboten. Allerdings ist sehr wenig über die Handelswege und den Einfluss des Handels 
auf die Situation der Populationen im Freiland bekannt. Durch die Studie soll geprüft werden, 
ob und in welchem Umfang Maßnahmen für den Schutz dieser Tiergruppe getroffen werden 
müssen. 
 

Titicaca-Riesenfrosch – der Frosch mit der übergroß en Jacke 
Der Titicaca-Riesenfrosch kommt ausschließlich im 
Titicaca-See in den Anden von Peru und Bolivien vor. 
Sein Bestand ist nur innerhalb weniger Jahre um 80 
Prozent zurückgegangen. Eine Studie über den 
Riesenfrosch wurde von der bolivianischen 
Organisation Armonía mit finanzieller Unterstützung 
durch die Stiftung Artenschutz und den Thrigby 
Conservation Fund im April 2009 abgeschlossen. 
Zwar wurden in der Vergangenheit mehrere wissen-
schaftliche Studien zur Nahrung, Vermehrung und 
kommerziellen Zucht der stark gefährdeten Amphibienart durchgeführt. Dies war aber die 
erste Studie mit direktem Bezug zum Schutz des Riesenfrosches vor Ort. Die Studie erstellte 
u.a. einen Überblick über die aktuellen bolivianischen Akteure und Projekte zum Schutz des 
Titicaca-Riesenfroschs, um Synergien zu bilden und neue Kooperationen anzuregen. 
Zusätzlich konnte die jährliche Mortalitätsrate der Art, verursacht durch Beifang in 
Fischernetzen und Menschenkonsum, beziffert werden. Sie liegt bei etwa 100.000 
Exemplaren. Die neu gewonnenen Erkenntnisse liefern die Voraussetzungen für die Planung 
effektiver Schutzmaßnahmen. Ein Folgeprojekt mit Förderung des Amphibien-Fonds, des 
Thrigby Conservation Fund und des Aquazoo Düsseldorf ist bereits im Entstehen. 
 
Der Schutz der Amphibien bleibt auch künftig ein Schwerpunkt der Stiftungsarbeit. Wir laden 
alle interessierte Zoos, Tier- und Wildparks, aber auch Privatpersonen und Unternehmen ein, 
sich am Amphibien-Fonds zu beteiligen! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Foto: Maik Dobiey 

Die Partner des Amphibienprogramms: 
VDZ – Verband Deutscher Zoodirektoren e.V. 
Zooschweiz – Verein wissenschaftlich geleiteter Zoologischer Gärten der Schweiz 
OZO – Österreichische Zoo-Organisation 
DWV – Deutscher Wildgehege-Verband e.V. 
DTG – Deutsche Tierpark-Gesellschaft e.V. 
BdZ – Berufsverband der Zootierpfleger e.V. 
VZP – Verband deutschsprachiger Zoopädagogen e.V. 
DGHT – Deutsche Gesellschaft für Herpetologie und Terrarienkunde e.V. 
Stiftung Artenschutz 
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Goldkopflangur – Auszeichnung für ein besonderes 
Naturschutzengagement 
 
Im Jahr 2000 gab es nur noch 53 Goldkopflanguren auf der vietnamesischen Insel Cat Ba 
und vermutlich wären sie ohne sofortige Schutzmaßnahmen innerhalb kürzester Zeit 
ausgerottet worden. Dank des Engagements des Allwetterzoo Münster und der Zoologischen 
Gesellschaft für Arten- und Populationsschutz e.V. (ZGAP) – unterstützt von der Stiftung 
Artenschutz – ist der Bestand der extrem gefährdeten Goldkopflanguren inzwischen auf 69 
Tiere angewachsen. 
Ende 2009 erhielt der Einsatz für den Naturschutz in Vietnam eine besonders hohe 
Würdigung: Der Initiator des Projekts und zugleich Vorstandsmitglied der Stiftung 
Artenschutz, Jörg Adler, erhielt den vietnamesischen „Orden für Frieden und Freundschaft 
zwischen den Völkern“. Dieser Orden ist die höchste Auszeichnung für Ausländer, die in 
Vietnam vergeben wird.  
 

Angkor Centre for Conservation of Biodiversity – Ar tenschutz und 
Wissenschaft im Nordwesten Kambodschas 
 
Seit seiner Gründung im Jahr 2003 widmet sich das Angkor 
Centre for Conservation of Biodiversity (ACCB) dem Arten- und 
Naturschutz im Nordwesten Kambodschas. Nachdem in den 
ersten Jahren der Bau von Gehegen und sonstiger Infrastruktur, 
sowie die Aufnahme und Pflege gefährdeter Tiere im Vordergrund 
der Aktivitäten stand, entwickelt sich das ACCB immer mehr zu 
einem führenden Naturschutzzentrum, das auch Freiland-
forschung fördert sowie in-situ Artenschutzprojekte initiiert und durchführt. 
 
Im Jahr 2009 untersuchte die Zoologin Flora Ihlow vom Zoologischen Forschungsmuseum 
Alexander Koenig in Bonn mit Unterstützung der Wildlife Conservation Society (WCS) den 
Erfolg von Auswilderungen der stark gefährdeten Gelbkopfschildkröten. Dafür wurden 30 
zum Teil mit Sendern ausgestattete Tiere, die zuvor von illegalen Händlern beschlagnahmt 
und im ACCB gepflegt wurden, im Kulen Promtep Wildlife Sanctuary fachgerecht 
ausgewildert. Bislang gibt es nur sehr wenige Erkenntnisse über die Faktoren, die für Erfolg 
oder Misserfolg von Schildkrötenauswilderungen verantwortlich sind. Daher sind die 
Ergebnisse dieser Untersuchung des ACCB von enormer Bedeutung für effektive 
Artenschutzmaßnahmen in der Zukunft. Zugleich wurden wesentliche ökologische Aspekte 
über diese bislang wenig erforschte Art untersucht.  
Eine weitere Studie des ACCB findet ebenfalls in Zusammenarbeit mit dem Zoologischen 
Forschungsmuseum Alexander Koenig in Bonn sowie dem kambodschanischen Umwelt-
ministerium statt. In Zeiten der globalen Amphibienkrise erfasst der deutsche Biologe Timo 
Hartmann die Amphibien- und Reptilienvielfalt im Nordwesten Kambodschas. Aufgrund der 
lückenhaften Kenntnisse über die einheimischen Amphibien und Reptilien ist die Studie im 
Phnom Kulen Nationalpark von besonderer Bedeutung. Die Untersuchung soll wichtige 
Erkenntnisse über die zum Teil noch gänzlich unbekannten Lebensweisen einiger 
südostasiatischer Amphibien und Reptilien liefern. Zudem wird die Erhebung grundlegender 
ökologischen Daten und die Erstellung einer umfassenden Amphibien- und Reptilien-
artenliste einen Grundstein für weiterführende Studien und gezielter Schutzmaßnahmen in 
Kambodscha bilden. 
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Lear-Ara – ein Papagei im Aufwind 
 
In Brasilien engagiert sich die Stiftung u.a. für den Lear-Ara. 
Aktueller Schwerpunkt beim Schutz des Lear-Aras ist die 
Anpflanzung von Palmsetzlingen der Likuri-Palme, deren 
Früchte die eigentliche Nahrungsquelle der Lear-Aras sind. 
Dadurch soll verhindert werden, dass die Papageien nicht 
mehr auf Maisfelder der Bauern ausweichen müssen. Auch 
die Finanzierung von Wächtern, die Wilderer von den 
Schlaf- und Futter- und Brutplätzen der Vögel fernhalten, 
gehört zu den von der Stiftung geförderten Aktivitäten. Dank 
der Schutzmaßnahmen sind die Bestände des kleinen blauen Aras bereits gestiegen und 
man darf davon ausgehen, dass sich die Population weiter stabilisieren wird. 
 

Quetzal – der Vogel der Götter 
 
Mit seinen bis zu 80 cm langen Schwanzfedern gilt der Quetzal 
als die wohl spektakulärste und die kulturell wichtigste Vogelart 
Mittelamerikas. Der schüchterne Waldbewohner wurde früher 
von den Azteken und Mayas als heiliger Vogel verehrt. Heute 
ziert er das Wappen und die Flagge Guatemalas und die 
Landeswährung ist nach ihm benannt. 
Neben der Bejagung (seine grünen Federn sind sehr begehrt) 
bedroht der Rückgang der Wälder das Überleben der Art. Durch 
die Abholzung der tiefer gelegenen Waldgebiete und die 
Ausdehnung der Agrarflächen werden die Überwinterungs-
gebiete der Quetzale weitgehend vernichtet und ihr ohnehin 
begrenzter Lebensraum zusätzlich fragmentiert. 
Die Stiftung Artenschutz fördert daher ein Projekt der guatemaltekischen Naturschutz-
organisation Proeval Raxmu. In Kooperation mit der Organisation Uprobon werden in dem 
Chelemhá Private Nature Reserve in Guatemala Bergnebelwaldflächen angekauft. 
Die erworbenen Flächen liegen unmittelbar zwischen drei schon bestehenden Schutz-
gebietsflächen. Damit wird weitere Fragmentierung des ohnehin begrenzten Lebensraums 
der Vögel vermieden und ein wichtiger Beitrag zum Schutz der Nebelwälder geleistet. Dem 
Vogelpark Heiligenkirchen sei für die freundliche Unterstützung des Projekts gedankt. 
 

Schutzgebiet Juma – ein Modellprojekt in Brasilien 
 
Das Schutzgebiet für nachhaltige Entwicklung „Juma“ am Rio 
Aripuanã ist ein Modellprojekt, bei dem erstmals im Amazonas-
gebiet so genannte „Carbon Credits“ zum Einsatz kommen. 
Carbon Credits sind handelbare CO2-Emmissionszertifikate. Im 
Fall des Schutzgebietes Juma werden sie für den Erhalt von 
Wald als Kohlenstoffspeicher bzw. für die Verhinderung der 
Plünderung dieser Kohlenstoffressource vergeben. Das 590.000 
Hektar große Schutzgebiet wurde in Frühjahr 2007 geschaffen 
und die Stiftung Artenschutz sowie ihre brasilianische Partnerorganisation Hiléia haben dafür 
wichtige Vorarbeiten geleistet. Da die staatlichen Mittel für die Absicherung des 
Schutzgebietes mittels eines Überwachungspontons fehlten, übernahmen die Stiftung 
Artenschutz und die Schellenberg Stiftung die Kosten. Mittlerweile erhielt Juma eine 
Finanzierung in Millionenhöhe durch einen neu errichteten Carbon Credits-Fonds. Damit 

 

Foto: K.H.Lambert 

Foto: Fabio Bretto 

Foto: Eije Pabst 
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wandelt sich das massiv unterfinanzierte Schutzgebiet zu einem der am besten 
ausgestatteten im ganzen Land.  
Der hier zunächst platzierte Schutzponton, der auch für die Durchführung von 
Fortbildungsmaßnahmen zur nachhaltigen Ressourcennutzung ausgestattet ist, kann jetzt in 
einem anderen Schutzgebiet eingesetzt werden. 
 

Das Projekt „Mario Perschke – Voronosy“ auf Madagas kar 
 
Der im Jahr 2007 verstorbene Tierpfleger und 
Naturschützer Mario Perschke setzte sich viele Jahre 
lang für den Erhalt der Biodiversität in der Bucht von 
Bombetoka in Nordwest-Madagaskar ein. Dort befinden 
sich wichtige Brutgebiete des bedrohten Blauaugenibis 
(auf madagassisch „Voronosy“) sowie Populationen des 
ebenfalls bedrohten Kronensifakas. Die Stiftung 
Artenschutz koordiniert das Projekt, das von den Zoos 
Landau in der Pfalz, Walsrode, Münster und Duisburg 
sowie dem Freundeskreis des Landauer Tiergartens e.V. unterstützt und von der 
anerkannten madagassischen Naturschutzorganisation Fanamby vor Ort betreut wird. 
Ein wichtiger Erfolg des Projektes war die Deklaration des Gebietes als „Schutzgebiet für 
Naturschutz und Erholung“. Für die Einrichtung eines verträglichen Ökotourismus wurden 
erste Programmangebote erprobt. Außerdem gelang es dem Projektteam, das Thema 
Naturschutz in die Lehrpläne regionaler Schulen einzuführen. Ranger patrouillieren 
regelmäßig in der Bucht, um den unmittelbaren Schutz der Ibisse, Sifakas und der 
Mangrovenwälder sicher zu stellen.  
Madagaskar erlebte in der jüngsten Vergangenheit politisch turbulente Zeiten, die sich leider 
auch auf das Projekt auswirkten. Während der bürgerkriegsähnlichen Ausschreitungen 
nahmen vorübergehend Wilderei und der illegaler Holzeinschlag zu, und Viehdiebe 
bedrohten die Gegend. Glücklicherweise wurde niemand aus dem Projektteam verletzt. 
Seitdem sich die Lage wieder beruhigt hat, geht das Projektteam mit hohem Engagement an 
die Fortführung seiner Aufgaben. 
Die Bucht von Bombetoka ist ein Juwel in Nordmadagaskar. Daher wird sich die Stiftung 
Artenschutz gemeinsam mit ihren Partnern auch künftig für den Blauaugenibis und den 
Sifaka in ihrer Heimat einsetzen. 
 
 
 
Stiftung Artenschutz 
Sentruper Str. 315, 48161 Münster 
Tel. 0251/8570057, Fax 0251/8570053 
info@stiftung-artenschutz.de 
www.stiftung-artenschutz.de 
 
Spendenkonto 
Konto 10 10 400 30 
Sparda-Bank Münster 
BLZ 400 605 60 
 

 

 

Foto: Mario Perschke 
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Unsere Partner im Amphibienschutz 
 

 

              
 
 
 
 
 

          
 
 
 
 
 
  
Zoo Berlin 

Zoo am Meer Bremerhaven 

Tierparkfreunde Chemnitz e.V. 

Aquazoo Düsseldorf 

Naturschutz-Tierpark Görlitz 

Zoo Hannover 

Zoo Heidelberg 

Tierwelt Herbertstein - Steirischer Landestiergarte n 

Zoo Karlsruhe 

Zoo Landau in der Pfalz 

Tierpark Nordhorn 

Naturzoo Rheine 

Tiergarten Straubing 

Tierpark Weißwasser 

 

Deutscher Wildgehege 
Verband 

Deutsche Gesellschaft 
 für Herpetologie  

und Terrarienkunde 
Bund der Zootierpfleger 

Verband deutschsprachiger 
Zoopädagogen 
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Medienpartner 
 

       
 
 
 
 
 

Außerdem danken wir 
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Vogelpark Heiligenkirchen  

 
Pflanzenhandel & 

Zoogartenbau Winkendick 

 


